
Buchbesprechungen

Die Bambuti-Pygmäen DO Iturı Ergebnisse zweler Forschungsreisen
den zentralafrıkanischen Pygmäen In Bänden VO  —_ aul Sche-

hesta and Geschichte, eographie, Umwelt. €eMmMoOo-
raphıe und Anthropologie der Iturı-Bambuti (Belgısch-Kongo) mıt

Karte, S Bildtafeln, Erläuterungsskizzen, 430 Üu.

Sachregister. Bruxelles 1938 Preis 250) irs belges.
Nıemand ist berufen wıe Schebesta, uns das TOHWEer. „Die

Pygmäenvölker der Erde‘*‘ schenken:;: erscheint In wel Reihen: Die
Bambuti-Pymäen om Iturı (Afrika), 11 Die Negrıi1tos sl1ens. Es laßt sıch
hler 98808  — andeuten, welche Fülile wissenschaftliıcher Forschungsergebnisse un
krıtischer Rıchtigstellung wıdersprechender Teilberichte schon der and
der Gesamtschau nthaält

Der eıl behande eschıchte, ı1eographie und Demo-
graphıe der Iturı=-Bam  utı S1e bılden Iiwa 3 Kopf Siar. 1in
Drittel der zentralafrıkanischen Pygmäen und bewohnen qals ausgesprochene
Waldmenschen und Wi  euter hauptsächlic NOrT:  1C| des url eın Gebilet
on 100 00 gqkm, daß durchschnittlich akm als chwelfl- und Sammel-
gebiet auf den kopf kommen. S1e en ın Clans on iwa Personen 1m
Durchschnitt, Was mörderischen Epidemien vorbeugt,. Der Gesundheits-
zustand ist gut Kinderliebe und Fruchtbarkeit verhüten die Vergreisung.
Nur die waldfifressende Zivyılısation un Ausartung des symbiontischen Ver-
häaltnısses den Waldnegerbauern koöonnte die Eixistenz der Bambuti be-
drohen.

Dıe Anthropologıe der Ilturı-Bambuti (2 Teıl) au Be-
Wwels auf Bewels für ihre rassisch-völkische Eıgenart und wıderlegt schlagend
die Degenerationshypothese, nach der dıe Pygmıden 11UX eın Sammelname
degenerierter Kummerformen verschiedener sroßwüchsiger Negerrassen seın
ollen Die Bambuhti sınd die kleinste Rasse der LErde; die miıttlere Körper-
größe der AÄaänner beträgt 143 CIN, die der Frauen 136 Wo das Höchst-
maß 150 uhberscreıtet, lıegt meiıst Verdacht quf Bastardıerung Vo  Z

35 UuSs dem Wachstum 1m Kındesalter (konnte) der ewels erbrac WeI-

den, daß dıe Retardatıon des Wachstums und der Gewichtszunahme ıIn den
drei Streckungsperlioden gleichmäßig proporltional erfolgt und darum rassısch-
hiologisch bedingt ist und m1+* Degeneratıon nıchts ZUu un (299) kınder
wıe Erwachsene sınd gul genährt, daß dıe Bambutı Wa diıe einste, ber
nıcht cdie leichteste Rasse der Menschheiıt sind. Primitiv un unnegerhaft sıind

dıe KRumpfproportionen: gegenuüuber dem langen, taıllenlosen Rumpf sınd
die Beine kurz ınd schmächt1g mıit plumpen Knıen, dıe Arme überlang un!'
schwächlich, cdıe Hände feın und zierlich, nıcht ber die uße Mit den

Die starkZehen nheben die Bambulti Boden lıegende Sachen auf.
Lordose aßt den auc. vortreten un auscht Steatopygıe VO  3 Das eNS-
spiıralıge Pfefiferkornhaar ist nıcht wollig wIıe beı den Negern und hat einen
bräunhichen Schimmer. art und körperbehaarung ist tärker als beı den
Negern entwickelt; anugohaar nıcht selten Die aut ist elatıv hell un:
faltenarm. Der OPp. ist groß, mesokephal, mıt starker Tendenz ZUr Brachy-
ephalıe. Langköpfigkeit ist 1U mıiıt ME Proz. vertireten un vielleicht
Boskop-Einschlag (? 402) Dıe steile, vorgewölbte Irn zeigt Irn-
höcker, dıe oft blasenartig zusammenfließen. Die großen braunen Augen
sind kräflıg umrandet. Zwischen ochbogen und Schädel findet sıch ine
markante Kinsattelung. Abstoßend WIT. die große, typische Knopfnase
(Nasenindex uüuber 100 und Nasenbasısındex unter 45!) ucC. Trichternase ıst
häufig. ange, konvexe OÖberlippe, breıter Mund, rotschimmernde Schleim-
hautlıppen, Alveolarprognathie, {iiehendes Kınn und moschusartıge Aus-
düunstung selen als weıtere Merkmale der Bambultlı genann(,

Infolge der ymbıose mit den Waldnegern findet INa  — neben Bambutlti
astarde (Bambutoi1ide, Pygmoide), aber uch dıe ersteren sınd N1ıC. homo-
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gen Augenschein und rechnerische Auswertung der Maßzahlen erlaubenweniıgstiens einen YDUS und I1 als offenbhar sehr alte Rassekomponenten Z
unterscheiden; S1Ee können wesen ihrer Verbreitung 1m Sanzen W ohngebietder Bambuhti ucht als Lokal- der Gautypen gewertet werden. Der hellere,sympatıschere 1ypus B der ihnen das Hauptgepräge g1ibt, ist ım Sien
iarker vertreten; 1m W esten ist der wenı1ger hellhäutige, iinsterer blickende
Typus 17 haufiger beigemischt. Die von Jadin und Julien ausgeführte Iut
gruppenuntersuchung erga Del den Ost-Bambulti (Efe) als rassenreinsten
1turı-Pygmäen einen nahezu gleich hohen Prozentsatz der Blutgruppen O,un B, namlıch 6 s 3 3 9 Bei den W est-Bambuti (Aka) äihneln
che ndızes jenen der Mischlinge. Die J abellen zeigen, daß beı Finkreuzung
yOMN Negerblut dıe B- un AB-Gruppe der Bambulhti zugunstien der A- unO-Gruppe schrumpften (149/150).

Leider fehlen prähistorische Bambuti-Funde gänzlıch; s1e verfertigtenkeine Werkzeuge Aus Stein und Beıin un die Huminsäuren des Regenwald-hbodens sind der Fossilierung der Skelette feindlich Was sıch an Steinwerk-
ZCUSCNH längs der Flußläufe 1m iturıwald bısher fand, deutet auf Trühneo
lthische Kindringlinge, mıiıt denen die Bambulti vielleicht schon fruüuh ın 5Symbıose lebten, in der S1e ihr diom bis auf erhaltene Spuren preisgaben. Es
WAäre außerst dankenswert,. Missionare, and iın and mit Kolonial-
beamten, jede prähistorische Spur beachteten un: fossiles, uch rezentes

wollten
Skelettmaterial, das noch überaus späarlıch ist, der Wissenschaft zuführen

Wırkt der eıl belehrend un klärend, der über dıe Beziı]e-
hungen der Iturı-Bambulti den übrigen Kleinwüchsigenrevolutionär. ach Schebesta sınd dıe Bambuh die rassenechten
Pygmäen und vielleicht diıe alteste bislang erfa ßte Population Afrıkas. In
allen Bambutoiden-Gruppen herrsche ıne Bambuti-Grundschicht VOT, wobei
das Rassebild Vvon Stamm Stamm wechsele Je nach dem Grad eingekreuztenBambultiblutes. Dıe Waldneger se]len ıne Kontaktform AUS Negern mıt Bam-
butı, dıe iıhrer Bıldung el u beigesteuert haben und noch beisteuern.
Das mußte folgerichtig einer bambutoiden W aldnegerform (seßhafte Ba-
nanenbauern) führen, WIEe nach art und Schebesta dıe Buschmänner ıne
Bambutoiden ahnliche Bildung SINd, entstancden Au einer Boskop-Kompo-nenfe.  9 uberdeck Urc. ine Busch-, Bambuti-Komponente! „Wenn dıe
Buschmänner TOLZdem nıcht A den Pygmoiden gerechnet werden, dann des-
WE  S  € ze11 S1e ıne spezlalisierte W üstenform, dıe Bambuh ber ıne spezlall-sıierte W aldform sınd“‘ (404), geblieben sınd? Im übrıgen tehen dıe Pyg-maen ‚„„‚VOoON allen Rassen den Negern WwWese einiger ahnhcher Merkmale
nachsten, WesSswegsgen H194  — S1e den Negriden zählen kann  6 (404 hber den
wurzelhaften Zusammenhang zwıschen Bambuti-Zwergen und hochwüchsigenNegerrassen un: den Zusammenhang zwıschen Bambuti und den NegritosAsiens wird der Schluß des Gesamtwerkes handeln; der and der Reiheüber Aultur un (zeisteshaltung der Bambuti ‚„‚Darüber kann kein Zweifelbestehen, daß die Bambuhi nıcht NUur rassıch, sondern uch psychologischund kulturgeschichtlich ein Urphänomen unter en Rassen un Volkern derErde sınd““ (404)

Zu soich mutigen Säatzen voll NeUeTr Gesichtspunkte wırd noch 1e]1
n se1n, ehe es einstimmigen Urteil über die Zwergvölker der KErdekommt Der vorliegende and ist gut ausgestattet. Dankenswert sınd diePhotos der Bildtafeln. Auf dıe Literatur WwWITd iın Fußnoten verwiesen.Der Druck ist relatıv fehlerfrei un elten storen dıe Druckfehler den Sınn,as sowohl dem Institut Royal Belge, qauf dessen Kosten das Werk erscheiınt,WIe dem Verleger Z Ehren gereicht. Mögen die weıteren Bände des an
werkes rasch erscheinen, nıt em wıiederum der Name eines Forschers 1mPriesterkleide unauslöschlich iın dıe Geschichte der Wiıssenschaft eingeht
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